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aber durchweg immer noch gebrauchtes Lügensystemeinen
dicken Schleier um die wirklichen Zustände und verhüllt sit-
vor den Augen der Machthaber.-

Sieht man nun geborene Machthaber in- solchem»Sy-
stem geblendet, so kann es eben nichthnder nehmen,—
da man ihnen von Jugend auf gewisseErscheinungenfern
hielt; sieht man aber-Menschen,die nicht von Jugend auf

«

in Regionen gelebt haben, wo der Polizei- und Diploma-
tenschleier,-iiberden Augen gewesenist, —- sieht man solche,
wenn sie zur Macht gelangt sind, doch in demselben Netz
gefangen, so muß man den Grund dafür etwas tiefer auf-
suchen, und ihn entweder in der Persönlichkeitoder »inden

Zuständenzu finden wissen
-

.-

DiefranzösischeotsizcoskPresse ist gegenwätigvoll von

dieser Deppellüge der-Huldigungenrzqnd der Verschwgmn-
-

» gen, und·zUUnfekm Staunen sehen wir,s wie Louis Na-
poleon,s,em Mann, der als Verbannter und als Gefan-
gener Gelegenheit genug gehabt hat, sich im wirklichen Le-
ben umzusehen, auch schon von dem blendenden Schleier
umsponnen ist und noch tiefer in dem System steckt
als Andere. —- Woher diese auffallende Erscheinung? —-

Sollte man nicht glauben, daßmindestens Louis Napoleon
so viel in seinem ehemaligen wechselvollenLeben gelernt
haben müßte,daß er dieses Lügensystemdurchschaute?—

Will man sich diese Frage beantworten, so muß man

auf das Leben Louis Napoleons und auf das Wesen der
französischenNation den Blick richten.

Louis-Napoleon ist nicht der Mensch, dem das Glück
blind nachgelaufen, oder dem es sich auf ein klug berech-
netes Spiel ergeben hat, sondern er ist ein Mensch, der
voll Eifer dasiGlück aus den abenteuerlichstenWegen ge-
sucht hat, und dem es plötzlichungesuchtkund ungeahnt
zugefallen ist«

Es ist wahr, Leute Napoleon war ein Flüchtlingein
Verbannter, ein Gefangenerz aberer war esi nicht als ein

schuldlos VerfolgkeDdessen Ungluck selbst einen gewöhnli-
chen Menschen lauter-t, sonderner war es, weil er ,ei:--
Mann war, der sich von Huldigungenund Verschwörungp
blenden ließ.

—-

Was war es, das Lonis Napoleonvermochthat, in



Jahre 1836 mit einer Handvoll Abenteurer nachStraßburg
zu gehen, um von dort aus eine Regierung umzusturzen
und einen Thron zu erobern? Es war nichts als der

Glaube- daßFrankreichihm huldigen wird, seines Namens

halber- und nichts als der Wahn, daßseine kleine vund
sehrmittelniäßiggetriebene Jntrigue gegen Louis Philipp
eine großeVerschwörungist «

Dies Abenteuer uiißlang in der jämmerlichstenWeise
und Louis Napoleon ging in die .Verbannung; aber wie

wenig dieses Schicksalihn belehrt hat, wie wenig er davon

zurückgekommenist, seine Träume von großenHuldigungen
und siegreichen Verschwörungenaufzugeben, das beweist

. sein zweiter Versuch, den er im Jahre 1840 zu Boulogne
machte, wo er mit nicht bessern Aussichten landete und

wiederum mit einer Handvoll Abenteurer Frankreich er-

obern wollte, auf nichts gestütztals auf den Traum allge-
meiner Huldigung und allgemeiner Verschwörung.
Daß wir in Louis· Napoleon also nicht einen Mann

vor uns haben, der den gemachten Huldigungen und den

gemachtenVerschwörungenals Neuling gegenüber steht-
das ist wohl klar. —- Merkwürdigaber ist es, daß ihn fein
Glück ebensowenig von jenen Blendwerken heilen konnte,
wie-sein Mißgeschick.. .

«

Louis Napoleon wurde zum Präsidenten gewähltnicht
durch leere Huldigungen, nicht durch gemachte Verschwö-
rungen, sondern durch eine offene sozialistischePartei, die

da glaubte, daß Louis Navoleon, der sozialistischeSchrift- «

steiler, der Schüler der Sozialisten, das sozialistischeSystem
verwirklichen und eine Frage zur Lösung bringen werde,
die für Frankreich eine Lebensfrage ist.

,

Wir wissen;«daß diese sich in ihm getäuchthaben.
Was auch Proudhon in seiner neuen Schrift ihm jetzt- ein-

bilden möchte, es ist und bleibt eine- Täuschung. Weder
das Unglücknoch das Glück hatLouis Napoleonbelehrt
und wir dürfen uns nicht wundern, PaßfemsAUgMdiMer
ihn mit dem traktiren und demangstigenwerden, was vxm
Alters her der innerste Trieb seiner Gedankengewesenist,
daß sie ihn speisen mit Huldigungen und ihn glauben
lassen an die Berschwörungen.—- Der Glaube an die

Huldigungen macht Louis Napoleon glücklich,der Glaube
-an die Verschwörungenverlängert das Glück seiner aben-

teuerlichen Helfershelfer.
So erklärt sichs denn einfach genug, wie sich das

jetzige Regierungsshstem Frankreichs-in dieser Doppellüge
fortbewegt, und wie man dort, wo man meinen.sollte, daß sol-
ches Lügensystemam besten durchschautwird, am meisten
davon geblendet ist.

»
« «

,

Wir glauben daher aufrichtig, daß dieses System, das

System der gemachten Huldigungen und der gemachten
Verschwörungen,welches«durchdas ganze -reaktionäre-Eu-

-ropa geht, grade von dort aus seinen Sturz erhalten wird,
wo es am weitesten ausgebeutet wird, und wenn wir glau-
ben, daß noch einmal von Frankreich aus ein Umschwung
nach Europa sich verpflanzt, so ist es nicht der Fall, weil
wir das französischeVolk für reifer zur Freiheit halten, son-
dern weil wir das Shstems,-das dort herrscht, reifer zum

Sturz-e erachten als anderswo. .

its-—-

Berliiy den 4. September:
L« Die Professorender medizinischenFakultät san der Würz-

DUVM Universitäthaer für vie nielee Professoren 400 Gulden Bücher16--Sgr.,zzusammen 2508 Thie. 6 Sgr;

beigesteuert..-—- DieserFakultät gehörtbekanntlichHrs Dr. Virchotv
seit vorigem Jahre als ordentlicherProfessor an.

»

—- Der Prinz v. Preußenist gestern, von seinemUnsall gänz-
lich hergestellt,hier wieder eumetroffem Die Prinzefsin v. Preußen

"

gedenkt zu der am 5.«Oktober stattfindendenKonsirmation der Prin-
zessin Anna nach Berlin zurückzukehrenund bis Mitte November
hier und in Potsdam zu verweilen.

«

zu

—- Nach Mittheilung der »N0kdd· Z-« hat Prinz Adalbert,
welcherbekanntlichjetzt Chef der gesammten Artillerie und Marine
ist, die erstere Stellung niedergelegt-Um seine Thätigkeitungetheilt
dem Marinewesen zuzuwenden, sur Welcheser ein ganz besonderes
Interesse hegt. Als seinen NachfolgerIm Oberkommando der Ar-
tillerie bezeichnetman, wie dasselbeBlatt Wissenwill, den Gene-

-rallieuteuant v. Radowitz. J
—- Jn mehreren Blättern ist mitgetheiltmorden-DaßGeneral

v. Radowitz die Absichtkund gegeben«habe-Von EViUtt ans das

Militärstudienwesenzu leiten und nur m besVUdMEFällen hierher
nach Berlin zu kommen» Dieser Angabegegenuber kann der

»H. Korn« anführen, daß den hiesigen mit Drin v. Nadoivitzin
sreundschaftlichenBeziehungen stehendenPersonenUber»dieseangeb--
liche Absichtnichts bekannt ist, vielmehr dsrsklbeFinigen seiner
Freunde den Auftrag ertheilt hat, sich hier m erlin nach«einer

Wohnung für ihn uinzuseheii. «

— Die Ende August »in Köln versammeltgewesenen Bischöse
haben sichmit einer Gesammtbeschwerdewegen des Verbots gegen
den«BesuchauswärtigerJesuitenanstalten und Wegen der Beschrän-
kung der Jesuitenniissionen an das Ministerium gewakldkz

·

— Jin Ministerium des Innern werden gegMWthtgLandgr-
meindeordnungenfür die sämmtlichenöstlichenPWVMFEUausge-
arbeitet; dieselbensollen den Provinziallandtagen vorgelegtwerden-

f Jm Monat August betrug die Zahl der zur polizeilichen
KenntnißgekommenenSelbstmordfälle20.

— Die Gesammtzahl der ZivilbevölkerungBerlins am Schlusse
des Monats Juli d. J. betrug 442,694 Seelen.

«

—- Nach Beschlußder Armendirektion werden, wie man hört«
von den an die Kaiserin von Rußland gerichteten Bittsespchm
nur diejenigen Berücksichtigun finden, die von hiesigem Ver Unter-
stützung«wirklich-bedürftigen itbürgeencatsgegangen sind; außer-
dem werden noch einzelne-Armenverbände und zwar der jüdische
und der französisch-reformirte,an dem Gnadengescheukedas wie
versichertwird, in 4870 Thalern besteht,theilnehmen.

,

Bomjeder
Theilnahme bleiben aber die übrigenArmenanstaltenausgeschlossen
und zurückgewiesenEerdensämmtlicheBittstelleej die hier nicht
ortsangehörigsind.".-—.Yz-s

·"
«

f Der ChinesenbekehrerNeumann schreibtiktjeinem Tage-
buche, das er von Zeit zu Zeit dem hiesisenMliitonsvereinfür
China übersendet,unterm 19. Mai d. J- fflsmdesk»Sei-FORwa-

ren 2 ungarischeFlüchtlingehier, der MYIVVPreis und der Ge-
neral Dembinsly. (?) Von St. Fravzksspommmd- wollen siehket
im östlichenAsien den Bolkestamm,aussuchm-Von dem die Ma-

chre Sprache reden soll. Egyaren abstammen, und der »m- i» ein w
.

»
kst

wollten sie von hier nach GIVE hsm« o M Urvolk feM fvllz
sind nun wohl aber nach Indien«-,

Von Htmalayaausvorzu-
drin en.« .

«

gi Am Mittwoch-, V· SJU
d« Nachmittags6 Uhr findet eine

Sitzung des VorstandestUdUAusschussesdes Zentralvereins

für das Wohl der arbet M m Klassentm Vereinslokal, Markgra-
«en ra e 48, statt. »

ji«-RechensppastsbmchkvderDarlehnskasse im 50. Stadt-

bezirkvom-SI«MAX1851 bis 16. August 1852. Einnahme-
Vestakioam 31

. Piavev. J. 12 Thre. 17 Sge 7 Pf., an taufen-
dm monatlsBesteigen151«Th1r.17 Sgr. 9 Pf» an Rückzahlun-
gen Aus DCMPM2184 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.,«an freiwilligen Dar-
leben Von Pslvaten 194 Thlr.z zusammen 2542 Thlr. 10 Sgr.
10 Pf« Ausgabe: An 127 bewilligten Dust-hin 2313 Thie.
(12,« 50 Thlr., 5 ei 40, 1 s- 36, 9 i- 30, 11 e,2,5,—10;- 20,
115i17, 17 eis,1e13,33212,»223210,Hishi-a122 7,
5 k- 6- 16 u 5, 1 z- a, 3 u 3,- 2 « Th1r.)- Ruckzahiungmim

Privaten 194 Thlr., Restschuldfür einen Oer 20 Sgr., sur zwei
Es blieb also



baarer Kassenbestands34Thlrk fngVs 10 Pf- Rechnetman hierzu
die ausgehendenForderungen im Betragevon 454 Thlr. 20 Sgr.,
sp ergiebt dies (16- August 1852) tm Vermögender Kasse
im Velaigvoäi4238fThlrn. 24 Sgr. 10 Pf« .

«

7—»
ei en etzten Reimen auf dem Temi -

den einige »Dragonerwegen RuhkstPkUUgvon FSeclhhilioixenrii"1?if:iledreiiwäg-
haftet. Ein Tischlergeselle,der Mk der Frau seines Wirthes auf
einem Wagen dem Rennen zusah- Wurde bei seinem Nachhausp
gehen am HalleschenThore ver»l)t1fket»,»weilein neben ihn auf dem
Wagen stehender Schutzmann iiu Ztvil die am Thore stationirteii
Slchutzmännerdarauf aufmetkftkmgemachthatte, daß derselbebe-
leidigende und gufhetzendeSchnudfkedmgegen die die Drggoner
VerhaftendenSchutzmännerbei dein Wettrennenausgestoßeu,in
denen die Aufforderunggelegen habe-die Arretirungder Dragoner
mckst811 dulden und dicselbenwieder ZUbefreien. Vor dem Kreis-
gericht,wo gestern in der SachsTkrwmatkstand,rekognoszirtenun
Jener Schutzniann mit BestimmtheitW Angeklagtenund erhärtete
amtseidlich,daß er derjenige gewesen«Welcherdie erwähntenRe-
densarten ausgestOßM-eine Aussage- die Uvch durch zwei andere
Zeugen theilweisunter-stutzt Wurde· Die mit dem Angeklagten bei
dem Rennen aniveseUde FUqu Wirths desselbenerklärte jedoch
und hatte beschworen- daß siestets zur Seite des Angeklagten geå
wesen, daß sie denselbenkeinen Augenblickverlassen und daß er

nicht im EntferntestqukbVLZUIhm behaupteten Redensarten ge-
führt habe· Der Genchkshpsbeschloß,die Verhandlung auszu-
setzen, da hier VVU UJMSeiteoffenbar ein Meineid geleistet wor-

deng
zu dessenAllfkksckllngeine weitere Beweisaufnahuie erfolgen

mu e. —- ·

---8 JU der.am vergangeiien Donnerstageabgehaltenen Ber-
kzmimlungdes sjliereinsselbstständigerHandwerker wurde nach der
ubltchen Mittheiluiigund Besprechung verschiedener Gegenstände,
welche, obwohl nicht streng gewerblich, doch für jeden Geschäfts-
treibenden nothwendigund nützlichzu wissen find, der Bericht über
die letzte»Sitzungder polytechnischenGesellschaftvorgelesen, in
welcher die schonseitlängererZeit angeregte und bereits mehrfach
behaudelteFrage einer Provinzial- Gewerbe - Ausstellung
fur die Mark Brandenburg Gegenstand der Erörterungge-
wesen»war.«DiepolytechnischeGesellschafthat bekanntlichin die-
ser Sitzung, in welcherleider kaum derPfecherTheil der itglie-
der anwesendwar, mit einer geringen ajorität den Bes luß ge-
faßt, die Ausführungdes gedachten Planes nicht in ihre Hand zu
nehmen. Die Angelegenheitist jedoch grade für die Gewerbtreiben-
den von zu großerWichtigkeit,als daß der Johen genannte Verein
selustständigerHandwerkersie»hiermit als erledigt betrachten könnte.
Vielmehr hat derselbedie»nachsteVersammlung am künftigenDon-

nerstage dazu bestimmt, die Sachenochmals »UndhauptsächlichVom
Standpunkte der Vereinsimtgliederausv grundlichund umfass,end
zu erörtern, um wo MöglichWe Verstfmmgungzwischen den ietz-
tern und-. den Mitgliedernder PolykschmschmGesellschqftzu. GEM-
oåndes Planes herbeizuführenund auf spika Msp Vielliicht

itteLizndWege der Realisirung aufzufindåigchenbiättw"istkon-
sisini its-IIIheutige Nr. des »pthßlschmo «

"Nürnber3r3t’nsskselxsizhistheute abgereistzer beruhrt die Stadte

c «- , la , ,

Universalheilmiiftksienbktekimbekanntlichden Katholizismuizals
soll et auch dasvskzsseskO wie er eine ,,Stutze der Thronesissz
sein« Um LetzteresprsklkffstrVpllwert gegen den ,,K·ominum7Ziu-

reich ausgegangenen Paksedsxzuthumwikdnach einervon äst:
. vereinen angestrebt und ist inFFBBildngVon katholischenGese eig-tm Entstehenbegriffen Jn der

»Hu ein solcherVerein bereis
gefundenenSitzung denguSvereianldervergangenen Woche,stats:
langen aus dem Herbergelebender GFein MissiongvzkarWirthen
selbst sichbegründendenGesellenvereinxllegboyerwähntedes hier-
hiesigenkatholischenSchullokaiezu MAan bereite Montage iiii
finde und Sorge trage, ein Lokal in der Näsxktäeenzusammen:
then, wo Junggesellen aller Verhältnissejeden

r irche.zu mie-
i , A —

Uhr sich,,heiterunterhalten und geistig fortbildekstipssåtetms

u

aus Mainz in Begleitung eines Gensdarmen

Wichtigkeitder Sache wurdeEliermMeiste-inund. dem Piusverein
besonders ans Herz gelegt mit den Worten: »Grade die Jünglinge

find den Verlockungen des bösen Zeitgeistes am meisten ausgesetzt;
grade die jungen Handwerker- die th festeGrundsätzehinausziehen
in die Welt, werden am ehesten die Beute der Volksverführer, zu
den ,,Fkkischcsarm«der·falschenMEUichechglückungotheorieender

Reuzeit angeworben, mit Erbitterunggean die Meister, mit JU-

griuiui gegen alle Besitzenden exsiilltnnd durch zügelloses
Leben, Trinken, Spielen und Ausschweifungendiemcmnicht gern
dem Namen nach nennt,.indie schaiierlichenGeheimnisseder Kom-

munisten eingeweiht. Diese also, die Handwerksgehilfcn,haben es

vor Allein noth, doppelt und dreisack)»iiegendiese Gewalten der

Bosheit und gegen diese Heere von Anfechtungen»diesie an gllm
Wegen auflauern, gewaffnetuud gestärktzu iverdeii.:

——— Polizeibericht vom 4. September· Dem in der Strom-

«straßeNo. 17. wohnenden Arbeitsmann L. fiel am 2. d. M. in

einer Maschinenbauaustaltbeim Aufladen von Maschinentheileneine

Achse mit den dazu gehörigenRädern ans einen Fuß, wodurch
dieser bedeutend beschädigtwurde. — Am 3. trank der Barbieren
lehrling H., 18 Jahre alt, Schwefelsäure,verletzte sichJedochnur

unerheblich,und ist derselbe-bald darauf nach der Chariteebefordert
worden. — Am nemlichen Tage Mittags brannte die am Wege
von Hoheit-Schönhausennach Marzahn gelegene, dem Bauer Ulfert
gehörigemit Getreide gefüllteScheune nieder. Das Feuer ist
muthmaßlichangelegt worden. — Gestein Abend siel der Sohn des
Arbeitsmanns T., 5 Jahre alt, Spreegasse wohnhaft, beim Spiel
neben der. Jungfernbrückeüber das Geländer in die Spree, wurde

jedoch durch den Torfhändler C., der sofort nachsprang, gerettet. —-

Am 2. fand man in einein Teiche bei Weißenseeden Leichnam
eines etwa 20 Jahre alten Mannes aus, um dessen linkes Hand-
gelenk ein schwarz lederner Riemen geschnallt war. ·«Die Be-
kleidung bestand unter-andernin einem blauen Staubhemde.

Prcslam Krieg gegen die Bibeln. Wir haben-be-
reits kurzlichausWien gemeldet, daß einein evangelischenPfarrer
in Ungarn einige Kisten Bibeln durch zur Nachtzeit eingedrungene
Gendarmen einführtworden sind. Jetzt berichtetdas schles.evang.
Kircheubl.,daß, nachdembereits im Januar 2 (englische) Juden-
missionäredurch die Behörden aus Pesth verwiesen worden, nun

auch die zurückgelassenenBibeln außer Landes geschafft und
an einen hiesigen Emissärfür Judenbekehrung versandt worden

seien. Es sind mehr als 1000 Zentner. —

»

»

Schwer-im Maßregeln gegen katholische’Geist-
liche. Am 2. d. kam der katholischePriester Johannes Holzgmmer

ier dur w
·

Austrag hatte, denselben über die LaiidesgreuzehbisWitænbergiechzeik
eskortiren. Der Genanute war Hausgeistfjcherdes mehrmals er-

wähnten Kammerherrn von der Ketteuburg und hatte bisher den
Gottesdienft zu Perow bei Teterow gehalten. Zur Entfernung des·
Priesters war dein Kammerherin v. d. Ketteuburg Frist gestelltund
dem Priester selbst anbefohlen, jede gottesdienstliche Handlung zu
unterlassen, widrigensfalls er auf landespolizeilicheuiWege über die

Grenze geschafftwerden sollte. Bei der jüngstenFriststellungvon

dreien Tagen erklärten Beide, derselbenkeine Folge zu leisten, und

Holzammer präsentirteein Attest von Herrn von der Kettenburg,
welches ihm auf dessen Gittern das Heimathsrechtzuerkannte.
Aber eben so wenig wie die Regierung früher bei gleichen Um-

gehiiiigen derPatentverordnung riicksichtlichder Heimatsrechte ab-

ging, als HoffmannvonFallersleben und zwei andere Demokraten,
Faktor Kornacker und Dr. Friedenburg, durchHBeschaffungsolcher
Heimatsscheineihren Aufenthalt in Mecklenburgermöglichenwoll-

ten, glaubte sie auchin obigem Falle keinen Umgaugvon den be-

stehendenBestimmungennehmen zu können. Da jedochder Prie-
ster Holzammer auf seinen Widerspruchbeharrte,erfolgte seinlaw
despolizeilicherTraiisport iiber die Grenze.Derselbe langte am

2. früh in einem vierspännigenWagenin BegleitungKettenburgs
und von eineui Gensdarmeneskortirt auf dem·Bahiihofe zu Gü-

stww an. Jm Koupe angelangt,schlug er die Bibel auf und

schien darin zU lesen-,An jeder Station nahm »der·Gensdarm
Posten vor dem Koupe. Herr v.«d. Kettenburg blieb in der Be-



(

gleitung des Priesters. Das nächsteZiel der Reise ist unbekannt.

Bremejn Johannes Rös ing, das bekannte Mitglied und
Führer der außerstenLinken der aufgelöstenBürgerschaft,ist seit
dem 3L August von feiner Reise in, die Schweiz wieder hierher
zurückgekehrtund bereits -ani 2. September vor das Kriminalgericht
zitirtwordein —- Der ,,Couriersan der Weser« schreibt: »Wäh-
rend der »Freischütz«behauptet, daß Dulon nach Amerika liber-

i

siedelnwolle, geht uns ans sichererQuelle die Kunde zu,· daß
Dulon sich aufHelgoland auch für die Winterniouate einrichten
wird.« —- Das zweiteHeft von Dulon’s kirchlicherStreitschrist:
»Das Gutachten der vier HeildelbergerTheologen«,wird demnächst
hier in der Ciihlniiiiin’schenBuchhandlung erscheinen.

Hannover. Jn Celle standen am lsten d. zweiBuchhand-
ler aus Hamburg vor den Geschwornen wegen Verbreitung »der

D,ulon’scheuSchrift: »Der Tag ist angebrochen.«Die Staatsan- «

waltschaft wollte in der Schrift eine Aufforderung zu hochverräthe-
rischen Unternehmungen sehen; das Verditt der Geschworuen lau-

tete jedoch auf Nichtschuldig. · »

, Schweiz. Die Bewegung der schweizerischenPressegiebt
einen Begriff von der verhältnißmäßigaußerordentlichgroßen
Theilnahme der Bevölkerung an dem Gang der Ereignisse. Im

Jahre 1850 betrug die Zahl der Schweizerblätter202, sie sank-
i. J. 1851 auf 181. Judeß nahm trotz der Verminderung der

Blätterzahl die Zahl der versendeten Nummern zu; denn während
sie i. J. 1850 7,238,328 Stück betrug, »stiegsie i. J. 1851 auf
7,508,985. Daraus folgt, daß die Schweiz auf ungefähr14,000
Einwohner je ein Blatt besitzt.

«

-

—

Paris, 2. September. Die Gemeinderathswahlen,welche
jetzt vor sichsgehen, geben zwar für die Regierung nicht dieselben
günstigenResultate, wie die voraufgegangenenWahlen, doch wer-

den voraussichilich auch die Gemeinderäthein ihrer Mehrheit gut-
gefiniit und kaiserlustigsein. — Haynau vertheidigt sich vor

der öffentlichen Meinung. NachstehendeMittheilung geben
wir nach französischenBlättern-; ohne natürlich für die Richtigkeit
derselben einzustehem ., Feldzengmeister Haynau speiste vorigen
Sonntag bei einem großen Kapitalisten; mehrere angesehene Miti-

tärss waren zugegen. Einer der Anwesenden·niacht»eihm speinige
Komplimente über seineTapferkeit,dabei aber eine leise Anspielung
auf das Gerüchtvon der Mißhandlungeiner Dame-.Darauf er-
widerte Hahnau, er überlassees der »Geschichte,thutGerechtsng
widerfahren zu lassen, freue sichaber dieserGelegenheit,eine schand-
licheVerläumdung zu widerlegen. An sich sei die Sachewahr:

·- die Gräsin habe nach der Abdantung des Kaisers Ferdinand eine

diesem ähnlicheFigur aufstutzcnund dieselbe im Veisein ihrer ge-

sammten Dienerfchaft verhöhnt-und begraben-lassen. Darauf habe
der anwesende Eskadronschef sie festnehmen und auspeitschen
lassen. Er selbst aber tönne auf seine militärischeEhre, die er

heilig halte, versicheru,er sei damals 60 Stunden entfernt gewesen,
und habe über jenen Ofsizier, als er den Vorfall erfahren, Arrest
verhängt( Er suchte sich gegen den Vorwurf der übermäßigen
Strenge zu rechtfertigen. lAllerdings habe er Strenge bewiesen,-
aber nur in der Absicht, den Krieg, den er als die größteGeißel «
der Menschheitbetrachte, rasch zu beendigen. -Mit der Hinrichtung
von 18 Personen habe er nichts zu schaffen;(??) sie wären regel-
mäßig von den Kriegsgerichtenverurtheilt worden, und sie zu be-

gnadigen, habe er mit seiner Pflicht nicht vereinbar gefunden«·
Die französischeRegierung hat sich direkt nach Petersburg

gewandt, weil sie in Erfahrung gebracht, daß man der Prinzessin
Mathilde den ganzen oder einen Theil des Gehaltes, den ihr Mann,
Graf Deinidoff,zu zahlen hat, nehmen will. Der Kaiser soll niit

der gräflichenPrinzefsin unzufrieden sein«
,,Tinies« antwortet dem »

Moniteur « wieder in derber Weise.
Die Athener, sagt sie, rühniten sich,daß sie die Spartaner gelehrt,
’ihre Einshlbigkeit fahren zu lassen; wir dagegen können uns

freuen, daß wir den Moniteur in die Schranken ofsiziellerKürze
zurückgedrängthaben. Eine Angabe läßt er sichherab, zu bestrei-«

ften- Es set eine Verleumdung, daß 1200 Menschen am 4. Dez.
UILEUSOMOHeltwurden, da ofsizielleDokumente die Zahl der Ge-

N-

B l ,

«

s
" « I

»

VIVICAvon TehreobgrHehmaniu Hierzu eucc Vcclagco

tödteten auf 380 angäben. Solche Lo it gebrauchtman ewö n-

lichLeuten gegenüber,die»nichtwidersprechendürfen. Sgiehhält
Stich gegen Franzosen, nicht gegen Engländer. "Wir haben nie
gesagt, daß Monsieur Bonapakte du«-Zahlder auf seinen Befehl
begangenenMordthaten selbstauL 1200 angab, noch glauben wir

ihm jetzt aufs Wort, wenn er 11ch»z-ueinem Drittel dekennt nnd
zwei Drittel abläugnet. Wer HUHEUODfsizielleuAktensicickeauf-
gesetzt?War es eineunpaiteiische dritte Person? Wer hat sie ge-.
prüft, welcherfreien Diskussionsind sieunterworfen worden? Nach-
dem Ttmes darauf zu beweisenslsckzhdstßdie Zahl 1200 wahr-
scheinlichrichtiger sei als- 400, schließtsie mit der Bemerkung,daß
es auf die Zahl gar nicht ankomme. »Wir mögen zu viel, wir
mögen zu wenig angenommen haben und livir werden die wahre
Ziffer wahrscheinlichnie erfahren. Das Menschenlebenist an und
für sich heilig, und Mord bleibt Mord, gleichviel ob an einem-
oder 400 oder 1000-begaiigeii.««

«

.-

«

«
Italien. Die papstlicheRegierung siebtjkchgenöthigt,die

französischenTruppen aufzubieten, um die UlaflMWeiseausreißen-
den päpstlichenSoldaten einzufangenl ,

Spanien. Eine sehr geheim gehaltene,thkularverordnung
des Justiz- nnd Kultusministersan die Bischöieund Diözesanvor-
stehet-,in welcher nichts weniger begehrt wird- als HmPfarrern
ein genaues Inventar sämmtliche-isWerthsachen Ver KIVchEILabzu-
verlangen, hat gar Viele ini Lande sehr entlüsteksIndem JU-
ventar soll gleichzeitigeine Schilderung der GegenständeUndderen

« etwaigerWerth enthalten sein« Allerlei Verniuthlmgm knüpfen
an diese Verordnung; man glaubt sogar, der Zweck derselben

sei kein anderer, als. sich der Schätze der Kirchen zu bemächtigen,
um damit den künstlichgehobenen Kredit des Landes aufrecht zu
erhalten. Es möchteaber schwer werden«sich der Schätzezu ·be-
niächtigen.Die Mehrzahl der Pfarrer verweigert, das ihnen«ab-
verlangte Inventar aufzunehmen, und eine anffallendeErscheinung

"

ist es, daß grade jetzt, seitdem diese Verordnung ruchbar geworden
ist, die Kirchendiebftählean der Tagesordnung sind. «

New-York, 21. August. Jn Washington wird noch imni r.

die Fischerei-Frage verhandeln e- Jn Havaniia kerrsikt,»«jr·tf-Anl-regung. in Folge zahlreiche-: Berhaiiungenx is hei t7 Daß man
.ein Komploits gegen die Sicherheit des Staates entdeckt habe; am

1. Sept., dem Hinrichtung-Frage ,von Lopez, der bekanntlichim
vorigen Jahre von den Ver. Staaten aus die Cxpcdition gegen
Ftubaflleitete

—-· sollte ein Ausstand ausbrechen.—" Das Gerücht
lief ein, daß die spanischeRegierung, welchedie Jnsel für sich
als verloren betrachtet»mit Kaiser Soulouque Faustin einen Ver-
trag abgeschlossenhabej inach welchem derselbe«die JUseLmit
seiner Negeraruiee besetzen,die Sklaven frei machen und von den

Kolonisten Tribut beziehensolle. DieserVertrag solle»abererst in

Kraft treten, wenn die UnterhandlungenSpanienöÄmsFrankreich
und England wegen kräftigerVertheidtgungD«

Annllm zu keinem
Resultate führen würden.

-

— V e r m Hei-;Ob t e s.
—- Zu Dijon wurde-t- UjkåtchGelmJSvmnainbuleund ihr-

Magnetiseurje zu acht EVEMRMesaiiguißund Franken
Geldstrafe verurtheilt, Mi »EkaKranken ein Heilmittel ange-
katheu hatten, das den Fdlkherbestuhste«

»
»

—-

JJU »G!«Zi;;rmmoasblattejssindet sichwiederfolgendes
kumse mit dem

und
Jos- Simniert unterzeichnete Jnserat:

Wer ist der HZVV. wer-»ImEuch erlaubt, diesen Unng mit

uns u tretåernändtekGrobkftkkkhabe ich gefundenin»Glatz, die s-

noch schlechZett- M»sie sein sollten Salomon: Einige Worte

zur rechten
E

.

sind erxgoldeneAepfel auf einem silbernen·T«eller.
—.— GkkßeNahrungist die Krone der Auen und Gottesiurchr
nmchtsinfnChri·Paulus schreibtan Thimoteus im erstell»Briefe

gkakbsvgänzKap.3. Alles»was ich habe, das habe ich von
- ei elttheilen. Das Weib habe ich vom Morgen und alles

A d — - -
-

-U
Wn Dreien.

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstn z



,
Beilagezu Nr. Los-derUrwahlergZeitung
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»

—« Jda Hahn-Hahn und ihre Gei ek
s·

Grasin Hahn-Hahn diesenSommer sehr elem?usslgaebtåsmälåt
Warmbrunngesehenwurde, verbreitetesichdas Gerücht daß ihrletdender Zustand von den Kastetungen herrühredie si;sich zur

» AbbüßungjhrerSünden auferlege-· Allein, den; ist nicht also«
Dke Faustma UnsererZeit""hat.gar mchknöthigihren Körperzu
gelßelmdenn wie VersichertUmw- sprgt Ihre-eigne Natur und Lei-

kiästbefxikafgmhgk
Mit
GichåEinsthugnimtkösmusschon von selbst so

. He einiun, a e er U cn,S·
-

M durchausm,chgtbIdarr .

«

trtcke und Riemen
—

MarktgaggjggGnadenng vom 1N ."bis"4?"S"ei-Tf.·1852p
Weizen. NDSSMOerr.

Dat.
,

—

— such ». . FUFH». «

I Fu « auch

skksgkskkgnnkkkgengnechne
Denk 2 e e 2 s- ZHZ 1f22f6.118s—:f:ka;«1":.it«Dcn2. 2110i—,25—s131«226,————

—— i35132s
Dens. tAuf-«LHZ 2IZIT1f32f6f1163——— 1 s 3 1 3 9.
Den-« 311 3 2 3 HO-— 1i18LHist-—1Isi3—28 9

Echtes-, di 1-2 Tblrs 2 sgr- 6 pf. — Lin en d s1 2
20 sgr.; d. 2« 2

Fhltf20 sgrsz d. 3.' 2 Thl«c.f25,sgr.; d.
Thu, -

Strskbd· C-
di Schock6 Tini-» auch 5 Thre. 10 sgr.

«-

— Hell- V-
«t

« »Wer 21 sgr. 6 pf» geringere Sorte auch
18 sgr. — Kar»offeln, d. 1. der Scheffel 22 sgr. 6 pf» auch
16 sgr., metzenwets 1 sgr. 6 pf., auch 1 sgr.

«

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin.

Der Buchbindekgeseueuschaftzur Na ci t.

«

Die Zahlungder ersten Auflage findet MontagkhdetkhsSep-tember, Nachmittags4 Uhr, SchustergasseNr. 1. statt.
Der Vorstand.

Huth- Baltrus
«

Kassenvorstehen Altgesezllctch
A r e n a.

X

Vor demHalle-scheu Thore, Plan-user Nr. 4.
Sonntag u. Montag! Vorstellung, worin I. Weitzmatm
mit einem Luftballon dae a Ia

Trichettj ,
Mr. ansili die Kugelprome-

Rade und Produktionenmit d»emkleinenweißem
,

ausführenwird- Schluß-Pantomime:Arlequin als
s

«
-

BLPMYIÆgezemLairts Bierbrauerei z.,-GZYFII«SITM
ta .

Gaktcll-Concekt·Um IVin ein Luft-
Heute Sonn

balloil steigen»
-

. Utii .

—

— N
·

MS- aus.

gis-FULLZoncerhEstsszksgstlgßeNr. Il.
er

«
«

- «.

«

.—: M e.nggegtzgiååxConcertleelin·statt. L. Schult-
)

c
.

Sonntag u. Montag: Hkpmossmdmuhlenberw»

s-:- ,
. san v

»

cHasenhetdeNr. 9, zur Wald F Z ortrage u. dont .-

5. Sept«Schinken, Speck u. ngcässäxäeswerdenSonntag, den

Die Weinhandl.v.g. chcke z; Co» VIII-enZkckekL
empfiehltguten Rhein- u» Moselwein,u Seidefgamerstr.15».,
IT u. 5 sgr. ic. Außer»demHause billiger. ist«-,Rothwein
ke- Heute Sonntag: Fncasseevon Hühnern,

Bei ungünstig-

k Portion 6 sgr·

« Schlößchenvor dem Frankfurter Thor. —

Sonntag, den 5.: Concert U. Theater nebst LuftbaltonsteigmZum

Erstenm.:IMetamorphosenballet.Z. Beschl.: Gr. Sexltanz. J. Linde.

nfl-—oraes ells cha- t. Montag: »DieschöneMüllerin. Unde; Der

geiberfäindBillxtgbei E.«Lüdtcke, Marienstr. 27.
N

Zu herabgesetzten Preisen-.
ür 1 ,

12 und 2 thlr. ein sehr schönes,echteefranzösi-
: schenFJaeonkkKjHid—- Für 1X, 2 und»2-zthir. ac. eme seka
: hübscheMousselinde laine Robe. -— Fur 2 und,ZZ thir. die
feinsten«Halbthybet, Mir-Lüstre und Changeant-Kletder.

—-

Fur
- ZZ u. 435 thlr. feine französischeechteThybet-Kletder.

—- Fur

UHund IF thir. ein gutes und dourables halbwollenesHaus-
JTkleid. — Für 25 sgr. ein hübschesund dauerhaftes kartrtee
» Lüstre-.Kleid. —- Die schönsten«schottisch karirten jwollenen

Cachemirs, die Elle 3Z, 4 und 5 sgr. —- Z breite feine fran-
— zösischeKleidetkattune in hübschenMusternzz die »EllePH- 4

zsund 5 sgr. —- 44 breite waschechteKleiderkattune, jetzt dte Elle

Eg, 1F, Lin 235 bis ZZ sgr.
-

«

N. Behrens, Kroncnstraße 33.

j Starke Neapolitains mit rein wollenem Einschlag in den
-«—schönstenMustern, die Elle 4 und 5.sgr. —- 500 Dutzend

hxbsscheCravattentüchermit Bordüre (Ganze), das Stück
v: gr- «

.

Eine Bogardus-Mühleund mehrereKreis-Sägeblättersind billig
zu verkaufenm der Schumann’schenPorzellan-Manufaktur,
»

Alt-Moabit Nr. 10 u. 11.

Ro r ab el um ol ern und Schauerrohr billigst
«

h s z p st«
Heilige-Geiststr. Nr. 4L

-

«

Die Strickgarn-Fabrik,
Mohrenstraße"Nr. 6-., bei der Dreifaltigkeits-Kirchk,

empsiehlt gebleicht und ungebleichtStrickgarn, sehrschöneStrick-

wolle, Naturell, Vigogne und Estremadura, Damen-, Herr-H-
und KinderstrümpfeJe. zu Fabrikspreisen.

.H«

Vorn-an Licht-either v.1»5 sgr. «a«::,werden«Könige-fis
BE 32. auchSonntage bei jeder Witterung angefertigt-
Dresdnerstt. 16, v. 1Tr., sindein Paar schlag.Nachtigallenz; Verkauje

«

Der billige Verkauf
vizmgoldenen und silbernen Cylinder-, Anker- u. ·Spindeluhreu,
sur deren Richtiggehen garantirt wird, ebensoOhrringe," Brocheg,
Boutons, Ringe, Ketten ic. wird fortgesetzt. «

»
«

L. M. Nosenthah Spandauerstr. 60, d. Post gegenuber-

schöner kleingdschlagenesmleichtbrennender Coaks billigst
;- bei F. XV. Grosse Söhne, Schilfbauerdamm 16.

Die Herren-Schuh- u. Stiefel-Fabrik von C. F- Schncjder-Louifew
FratzeFiYethsiehltalle Arten Stiefel v. 1 thlr. 12sgr. hpf. b. 2. thir-
Æ Als besonders preiswerth empfehlefolgende Weine:

Medoc, E-. Fl. 713 sgr.
F· Medoc St. Emilion, Fl. 10 sgr. - b« 24 Fl. m. 1 Fl Rab.
F. Weben St. Estepbe,Fl. 12t sgr- )
Alter Madcimä Fl. 15 sgr. Dry Maderia 20 sgr.

Ferd. Nküller, Behrenstr. Nr. 55.

Tin Haudwagenpassendfür Fabrikanten,Obst- u.Milchhändle1-,
ist zu per-kaufenWaßmannsstr.21 bei Fischer.



» ·«.:;.-,»·;,;.,»Ist-Lsyst

Villige reelle Waaren als:
·

Echte Thibcts 123——172Lsgr., d. Kxeid 3 thlrx 10 sgr.
Engko Thibets cis-BE sgr., dito 2 thlr. -—-

] Cacbmirs 4—6 sgr., diio 1 ihr-. 18 sge
- ac. Orleans 6—-7-k·sgr., -dito 2 thlr.
Z franz.Cattune 5-—-6 sgr.,

’

dito 1 thlr. 20 fge-
breite ditp 2—31-»-sgr., . dito

«

1 thir.
Das ausgezeichnetsie in

schwerenschwarzenTaffetem
a 15, 1757 20, 225 fgr., das Kleid 6, 7, 8J 9 thlr.

Ferner ein ganzneu assortirtes
reizend schönes Lager

fertiger Herbstmäntelcheuals:

Propheten-Mäntel, Nab-Boiirnous, Andoras,
Alinavivas u. dgl. m,

in den neuesten und besten wollen und seiden Stoffen zu bil-

ligsten Preisen empfehleeinem hochgeehrtenPublikum

. C. Ifaac, Königr. Baufchure Nr. 1.

abannas Cigarren
»

Der allgemeine Beifall, den diesebereits seit längererZeit in
meinem Geschäfteunter obigem Namen eingesührtenCigarren er-

worben haben,veranlaßtmich, die geehttenHerren Raucher in wei-
teren Kreisen darauf aufmerksamzu machen. —- —-

,

Aus den edlerenamerik. Tabacken gearbeitet, verbinden diese
Cigarrenallediej.Eigenschaftenwelcheerforderlichsind, das Rauche-c
zu einem billigen u.«dabei angenehmen Genuß zu machen. Preis
1000 St.10 thlr«.,25St. 7112vsgr.«

sz

Eduatd Leufch vormals Carl Vetter,

.

Königsstraße 39.

Nur an »dieHerren
Kleidermaiber

»

bin ich fest entschlossen,von heute ab meine Tuche und Bucke-.

Isjkins zu solchen Preisen zu verkaufen, daß diese Herren, trotz zxz
Esgediegener und reeller Anfertigung der ihnen bestellten Gegen-
ständedennoch im Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand- TI—
lung Berlins konkurrireu zu können. Jch enthalte mich übriesiz

Tzkzgens jeder Anpreifung miiner Tuch-Vorräthe,so wie deren ein- :-

zelnen Preis-Bezeichnung und erfuchedie Herren Kleidermacherz;
ergebenst,nur mit ihrem Besuch mich gefälligftzu beehren, da jj

Tzich im Voraus überzeugtbin, daß Niemand lmein Gefchäftslo-
; kal unbefriedigtverlassen wird. -

-

Man-us Amdtbeim,» s-
Spandauerstraße Nr. 52.f,

auf dem Hofe 2 Treppen.

Ein eleganter, 4 Etagen hoher -gu«ßeifern»erOfen, für größekleLokalitätenpassend, ist sofortzu verkaufen bei Louis de Lava -

, KonkgsstmßeMit. ini Laden.
·

.

.

,

X
X

Engl. Strickwolle, Ei-1s4-Pfd.6 fgr., bessere7 sgr.
gestrickteund gewebte Strümpfe, zwirne und seideneHandschuhe«
gehäkelteKinder-Konnt-»undTragbänder, coul. woll., gehäkelte
Herren-Mützen,KinderstkefelmKinder-Jäckchenin sehr niedlich-n
Mustern, wollene Strickjackenund Caniisolg, basumwolleue
Trikot-Beinkleider, a Paar von ILZSgn an, so wie auch
sämmtlichePosamentierwaaren, empsiehltbilligst die Fabrik von

«

H. Krüniizs LIMdenstn109 a.

dem Dr. Eulenburgschm Institut gegenüber.

,

Die NähncfdelW—
von

«

:

stephanBeisseks Wittw.Fesehn
«

in Aarhev
« bestehend«fei"t1730 unter derselbenFirma

ist die einzige deo Continents, welchean der Industrie-Aue-
stellung in London 1851

die Preis-Wicdaille
für Nähnadeln

erhalten hat. ,

Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer NähUUVØIMWMU

fle die beigefügteEtiquettetragen. -

- Die zweiteQiia-
»

- litiit trägt dieselbe
Etiquette mit Freieuntersckköevi aß
statt des Wortes

»Beste« 2 aaei
steht. -

.

Preise für den Detail-Verkauf:
Erste Qualität:3 Silbergrofchen(

für
25 Nahekm

«

Zweite Qualität: lk Silbergrofchen( .

LetzterAntwortan der Tuchbksåkfklkttg
von Wilhelm Dobberitz, sIZkU-elst1asse 28»-

Die lEtiquette
ist Golddruck ans
weiß Glanze-unter-

« Der Rest meines Lagers, beste end in Tuchmt Winter-PARAS-
«Buckokins,Düffels und Cast:
,c. verkauft werden. VI

soll vom I. bis 15. September

Um» utionskostenzu ersparen habe ich

die Preise bedeutend herabgefktzkssAm 16. September wird das

gozflLsgsgkocgsxsichtungUnd Vorbau,eine Gar-Einrichtungfind

billig zu vers-«U
M-

».-» -«..«.-·

s. Wabuchsiabenu. Ziffern in jeder Schriftart und
Größe, echt vergoldetoder lackirt

iiäsllen
Farben empsiehltzsz

imsst - P.-I. ouret,
»

«m

Comptoir und Fabrik-Lokal, Charlottenstn28.

«

«

Muster-Ansstellung,Schleufe Nr. 15

Eingang an den WerderfchenMühlen.

1 SUterhaltmerSvpba steht billig zum Verkauf, KöpnickersteHätt-.



. .

"

einene Mannshemden von arkem J« »

. Ihalbengeåetzelndsz 4 Und 5 Thau
. st

. gauglemesydao

F
Nein leinene Manns- u. FrauenhemdenV« must CszzHerrenhuter-, Weißgarn-und ächtemBielefelderleijxeu»das halbeDutzend 4, 423,5, 6",6,l;, 7, 8, 9 und 10 TM«

- «
- kaks

« Manns- und Frauenhemden von

halbe Dutzend221und 3 Thl1«.
»

I,. Oberhemdenvom besten GtelfmbexgetzfeinstemBielefeldekk:
ITUnd ächtemHolländischenGrashletchklemetynach den neuesten .Fj.
l französischenFaeono (die Cbslmssttesdaran sind sowohl in al-

L«

schr sauber angefertigt) in ein« Auswahl von mehr als Hun-

ObckhcmdcnVom feinsttheugbfshcn (Von Aerz-ten der Gesundheit wegen viel»ewplohlm),ganz eben so wie
obigeLeinen und in all-UVPIUPISEFIschmalenso wohl als brei- sk:

Hten FAMUIUSMVerfemthEndm emer sehr großen Auswahl,
T«das halbe DUBMVHe J- ok« 6 Und 7 TM. Damen-Zacken

von den.feinsten NEWTON-StoffoUnd- Nach den neuesten sehr
schönsitzendenModells»angefelllgk,·das Stück von 20, 25 Sgr., L.J

: 1 bis IF Tols- Peglkgee-Haubk:x.ImterbeiukceiderundJucken
II für Herren M Trtkots Lemm-Pakchetld,so wie von feinem «ij
z;englischenGesundhetwflamll lgul dem bloßenKörper zu tra- IF

.gen),HerrellstlmdDamen-Strlmlpfeu. f.»dergl. mehr.
« «

W ·ß reitstFähnrctftLKroneustmßesoik33.
,

« e « e We Ta entü er das lalbe Du end TL

I2 g- ch ch , » - H

W «

—

Holländ.Nesfmg.sehr schöneQualität a 12 sgr«
pro Pfund empfiehlt A. Picard, HaackschenMarkt Nr. l.

s

Dos—Amigos cigakkqxx,si-«Mille 11 Thre.
—

(

»L» CvompetenciaCigarren, ä. Mille 10 Thit.Rio IIondo Sigieri-en, El Mille 8 Thit-
stelo abgelagertempfiehlt

-

A. Picnrd,
HaackschenMarkt Nr. 1.

Die Leuten-Waaren nd sertg Weh-Hanun von
«

Werdersche-MühlenNr. 9.L, Nolsomexists-vis- der Schroßfreiheit »

-

empfiehlt:Rein leinen, gut genähteDamen- u- HEMUHEUIVW
das skDtzd—4- »4å·-5- Hit- 6, 7, 8 und 9 Ther.

Engl. Shirting-Oberhemd.dz Dtzd.5z, 6, 7, H U« 8 THE «

Oberhemdenvon Bielef»elde«r,Holländ.u. o. a. Les-I
nen, durchweg egal, so Wte Imt sehrfeinem Emsaly das Cz

.-1,; Dtzd. 8, 9, 10, .11, 111,;,s12, 1.z, ta—22Ther zzxz;
W Weiße rein leinene .Taschenl«ucher,das z Dtzd.

UZ sgr., 1 lk n. lnghlln Unterbcmkleidcr Our Danten
- und Herren)«das,Paarvon 15 Sgr. WolleneGesundheite-

TFZWMBett-, Tisch- und Kommodcndcclenvon 10 ng.
infe»Herren emietta das an e Dtzd·-25Sgr« j« Hi«
EzjrätgttåTHEsDieallerfcgjnstzeninOberhemdefooåtneTFeine Krugzukn Allschließendas Dtzds ZÄ Un

å S)»J
«

Ess-
Mancheitmges1m allen Facono das Dtzd. 14 U. 1. MI-siz

Chemiscttgas- d« 18 Sgr. -—Hemdenkatt1me-Es 2 sSTf
’

Unt-
ragen das 1

.

gen Leinw. iu Zu ZStiick sp,We

den billigst—Fabrikplelspn

a Uc-
in allen Größen sortirt em esten

Gebriider Lebtnstei
«

pfehlen von 2 Thlr. anv
«

.

,

,

» n,

I Frieduchsstp18., zwlschendr Tauben- Und Mohrenstr«

»

NB. Alle Ga
vel nre

gutem Nesselgatmdao I

. lcn ganz schmalenalobreitern fein gestkptmFaltenlagm und;
«

dert Dutzend,’dashalbe Dutzend 8- 9- 10, 1-t, 12, 15, 18 bis-ist
"

24 Tblr. «

, g pess, Givghmu, Thybet, Möbel-Dannnast zu den billigsten Fa-

» j; H Sgr» Doppel- Und Hemden-Kattun,ä 2,Sgr., Glanz-Kat-

«

I l

l bitt Kontode, ’l Tisch, 3 Stühle, 1 Waschtoiletie»u.1 kiehenes
Kleidersvinde ist bill· z- verk» Eulner, Charlottenstr. 34., Er.

sjzf
-

I. ;Singer, »

—

Markgrafcnstro us

empfiehltsein wiederum reichejssortirteg’

Wollen-Waaren-Lager,
bestehendin achten Th-ibets, Halb-Thibeks, Camlotts

sz » k« »t;, ixed-Lüstres, glatt- chinjktU· facettirt,
T;Mstjsleestsall-?Farben und niedliche klein gemusterte

Stoffe, die Robe III-»2- 2t-- 3-"·3t- 4—5ZW-
Cariric Napolitains, in prachtvollenMustem U 4- 0 U- 6 sgk—

Z Z u. Hi breite ächtsarbigeCatlune und DOPPFIFAUUUN
das Kleid 25 sgi«.,1, It, 1e—2 thIIi

so wie «eiuegroßeAuswahl DoppeI-SI)MVIS-
·

IT-»Gewixjkte Untschlagetücher, earirt. u. einsacheTücher
u außerordentlichbilligen Preisen-

«

·

M VuntzeCravatten-Tücher,"halbe I- ganze U flir-

ae feines-
auswärtigen G e f eh aft s
ollen bei mir Catnlott6, ä EllekYUnd 6 Sgr. verkauftwerden.

." Igleichist wieder eine großeParthte T br. halb nnd qanz dun-
keler Kattune vorrälhig, d Elle 3 Sgr., die sich vo.;’lgswelse

jsszn dauerhaften Hauokleideru eignen. Auch Futterkattun in al-
len Farben. Es bittet auf«Nr. 38v.zu achten. »

«

H. Licens, Kattunfabrikant,
ElisabelhstraßeNr. 38.

l

Negligce-Damen-Jakke11von 1773sgr. ane fertigeHunden
sfo-von 12sk,sgr.,Halb-Pique von 3 sgtxan, so wie Kinder-Masche

empfiehlt A. Karkooky, FriedrtchgstraßeNr. 99., Inaheder

Georgenstraße. .

.

Die Fabrik,
·

MohrenstraßeNr. 6 bei der Dreisaltigkeits-Kirche,
ist wiederum auf Xdas Vollständigstesorlirt in Bettzengen, Leim-

-- wand, Tisch- und Handtücherzeug,frischerBleich,e,glatten und
genmsterten Parchent, SanopeinnDimiti, Pique, Bettdecken,
Eis-fertigeHemden, Unterbeinkleider, Doppel-Rouleauo-und Hern-

den-Kattun, Glanz-Kaitun und FUtthliousselem Flanelle, Ko-

br Wiederverläusernden Engroo-Prcie.ilclpreisen.
l s« ;"»1««««

« « «
·«

,

Bretter - Anzeng
Um gänzlichzu räumen, soll eine Parthie 4 « und 54«Stamm-
breticr,sür auswärtigeRechnung billigst VerkluleWerde Wiss-
sergasseNr- 30i —

X

oscs » »
- s

» .o y ,

Feiedrichsstr.Neu 99., nahe der Georgcnstraße,
.

empfiehltgrauen Futter-Kannen ä 1 Sgr., Futter-Musselm, h

kun, « 23 Sgr., schwarzenCamlott, a 5 Sgr., 7zbreiten Ging- z. »»

Eham,a 5 Sgt. U. dgl.Mil-
i

sie —,-sI-«-4:«ss·.
’

- - "kj"r""ß te r « Jal- b iui g st
F

Bestc
« Heiligen-»Hu Nr.43.



O

WDauerhaftgearbeiteteMöbel werden billig, auch auf monatliche
Mahl- Verkaufk Markgrafenstu 14 bei C. Eppers, Tischlermstr.
Ein Tuchmtmtelmit Pelztragen, ein Winterrock, ein neuer Tuch-
Wck, pass- z. Emsegn. ist bill. z. verk. N. Grünstin274

Unfug-; ruhzuxg nL naht-F sammt luaiuipx OICIOFMUO
IMMIUD Hund«-a 001 UND as Nilus Innre se IIMVSZDWAUD

— ·e-3 Ulr- «srsst1gu Es
·

— Drohnan OD uaa assozmauviiw
Wegen Verlegung des Geschäfts sollen 100 Stück gute Alte«
Pfälzer Cigarren fttr15 Sgr. verkauft werden; als Zugabe
wird 1 Fl. Wein gegeben. Stralauer-Platz 18 u. 19.

—-

In·der Friedrichftådt. Association der Schneidevaka
ist eine Auswahl der feinsten undmodernsten KleidungsstmkefUV
Herren zu herabgesetztenPreisen zu verkaufen.Auch werdenBestel-
lungen unter annehmbaren Bedingungen ganz zuverlässigangenom-
men Rosenstr. 3·,h. d. Werd. Kirche im Cafö de colognEL

Die höchsten Preise für getragene Kleidungsftückck-Pfand-
scheine,Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt

«

-

"

- Nosenfcld, MolkenmarltNr. 11.

Die Ymerikanifchen. Auftralisehe --
-

Schrfffahrts - Exp·edetcon,
-- BEFBerlim Kommandantenstr. 17». zz

befördertReisende u. Auswanderer X».-Ls-»».
auf direktem Wege von Hamburg und Bronnen

in dreimastigenSchiffen (nicht über Hull-Liverpdol)
nach New-York, New-Orleans, Galveston, Jndianola der deutschen
Colonie Dona Franeisca (Calif.), Australien u. andern Häsen zu
den billigstenPreisen u. ertheilt jede beliebigeAuskunft unentgeltlich.

« Anmeldungen von Personen. u Gütern werden täglichangenommen
«

MI- Berlin, Kommandantenstr. Nr.17.

——EinKlempnerburschewird verl. Louisenstr. 14«.
«·

Ein Sohn ordentl. Eltern-, der Lust hat, Gürtler zu werden, kann ein
UM.«find. bei L. W olter,-Gürtler u. Galvanoplast., Zimmerstr.»80.

Schul-Anzeige. .

Durch die vom Königl. Schul-Collegio—derProvinz Branden-
burg bestätigteWahl der hiesigenStädt. Schul-Depnta»tionrstmir,

den1"Unterzeichneten,die Concessionzur Errichtung einerTochter-

schule in der Jacobi-Parochie, anStelle der Franke schen«Schule,
ertheilt worden. Bereits Ostern d. J. ist dieselbeunter meiner int.

Leitung eröffnetworden, und die verhältnißmäßigbedeutende Fre-
ckuenz der Anstalt, der von Seiten der Commune keine Armen-
kinder zugewiesen werden, giebt mir einen erfreulichen Beweis
von dem Vertrauen, welches sie sich bei dem geehrten Publikum
schon bis jetzt erworben «·hat. »

— Mit der Bitte, dieses Vertrauen mir uud meiner Schule auch
ferner zu schenken,zeige ich·hierdurch dengeehrten Eltern, Pflege-
Eltern und Bormiindern an, daß ich zur Aufnahme von Schüle-
rinnen jeden Alters täglichVormittags von 7—8, und Nachmit-
tags von 2——·4Uhr, im Schul-Lokale, LindenstraßeNr. 13, 1 Tr-
bereit bin.

derselben, werden die Herren Schulvorstände,Coiisistorial-Rath
Bachmann, Kaufmann Sixtns und

FabrikantKühne, gern
I. Sie

Taitzunterrichts-Institnt,

können nochHerren und Damen am Unterricht Theil nehmen. fDas
Nähere beim

,
, Tanzlehreererling.-—

Zur Erlernung einer schönenn zugleich
geläuf.Handschrift beginnen wieder für
Erwachs.snene Curse von 24 Lehrstunden.

L. Strahlendorssj
geprüfterLehrer im Schön- 11.;Sch119ll-
schreiben,RoßstraßeNr. 7- ZTNhoch«

ertheilen. ow, Schu·lvorsteher.

Im

Gefällige Auskunft über die Anstalt und den Lehrvlank

,E»rwiderungl
auf die Anzeige der Direktion der Gewerbe-Halle.

Obgleich ich es nichtder Mühe werth hielt von der Bekannt- —

machung des Tapeztets Herrn Baumann und Schriftführers
Herrn Fall, welchesichDirektorender Gewerbe-Halle nennen, No-

"

tiz zu nehmen, so finde ich Mtch dennochnachträglichveranlaßtge-
nannten Herren zu bemerken-daß wenn dieselben in meinem Unter-
nehmen im Diorama, eme Cvtlkurrenzfür die Gewerbe-Halle be-

«

fürchten, es Ihnen eher anzurathen wäre, zur Begegnung die-
ser Conkurrenz den Wünschendes Publikums zu entspre-
chen, als zu nichtigen Anzeth Welchezu MißdeutungenAnlaß
geben, ihre Zuflucht zu nehmen-

Berlin, 4. August 1852.

F; Das-check

Unterricht für Damen
. im

«

-

Leer und Nechtfchreiben
Wie seit mehreren Jahren unterziehcich Imch such ferner der

Ausbildung-solcher Damen, welche in der Jugend Mcht Gelegenheit
zur Erlernung des Nöthigenhatten. Selbst wenn man im reife-
ren Alter und vielleicht auch ganz ohne Vorkellntnisse sein
sollte, bitte ich, sichmit Vertrauen an mich zu wenden,welchesich
stets durch Gewissenhaftigkeitim Unterrichtennd dte strengsteDis-.
kretion zu ehren weiß. »

, «

:

Em. Nach-se geb. Bausch, Lehrerin sur Damen;
BurgstraßeNr. 4., parterre.

«

; Concefstonirtes
«

- e-

-;-Institut des Cauigraphm J. Spieß, Friedrichsitst
«

eine Treppe Czwifchm Ver Kumm- Unv Moprmstraße)·
Neue Lehr-Curse für Herren, Damen U-·Schiller Getrennt-)

:· Es wird Jedem in 20 Lehrstundenseme uberraschendschönere
IFund freiere Handschriftgarantirt. —-

Vorräthigin allen Buchhandlungem
L e h r b u eh .

für den -

Selbftunterricht in der Anlage und dein Bau
» --

"

.

der holzernenTreppen
Zum Gebrauch die Baishandwerksfchuleik

Und für praktische.Zimmerleutebearbeitet

von

W« WinkelnkamyBauiuspektor.
.

.5 Bogen-Te«su"d29 Ztichuungenin Quer-Folio.
s- Preis UUV I Thie. 10 Sgr.

Verlag von Franz Zunckcr(W. Besser’s Verlagshandl.)
-» JohannisstraßeNr.»11. .

.

' »

Das Michglkbt dem praktischenZimmermann, auch demxemo
gen, Ver we.mser,Gelegenheithatte, sich thoretische Kenntniss-. zu
erwerben, in einer verständlichen Sprache einen voll-»
stänpkgenUnterricht in diesem Theile setztelc Kunst,
Und Ist dclkBauhandwerkern,namentlich auch den Gesellen Und

Werkmeistern, durchauszu empfehlen.

F ür S v phuitis che u. FrechemkraureSprechstundefrühbis 9 Erst
Dr-EdiiardMeyer, prakt. Arth Wundern Noßstrzs- -.


